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Variationen


In der Welt der Musik gibt es jene wie mich, die Noten brauchen, um ihr Instrument zu spielen, und andere, die freie Variationen zu einer bekannten Melodie spielen können. Beides kann schöne Musik geben, aber die Welt wäre ärmer ohne musikalische Improvisationen.


In der Kirche kennen wir bewährte Formen von Gottesdienst und kirchlichem Leben, in denen Menschen zum Glauben an Christus finden und zu gemeinsamem Leben in Glaube, Hoffnung und Liebe ermutigt werden. Und zugleich gibt es eine wachsende Zahl von Menschen, für die diese bewährten Formen christlicher Gemeinden fremd und in keiner Weise einladend sind. Diese kleine Schrift will Mut machen zu Variationen kirchlichen Lebens, in denen die Botschaft des Evangeliums Menschen dort erreicht, wo ihre Lebenserfahrungen und Lebensräume sind. „KIRCHE ANDERS" macht auf die Veränderungen aufmerksam, die unsere Gesellschaft prägen, und ermutigt Christinnen und Christen, Neues auszuprobieren und lernbegierig zu bleiben. Ich wünsche all jenen, die neue Schritte wagen, die Erfahrung, dass Gott ihnen auf diesem Weg bereits vorangegangen ist und sie Spuren von Gottes Wirken überraschend neu entdecken.


Bischof Patrick Streiff, Zürich




Ein kurzer Einstieg


Kirche für die heutige Gesellschaft gestalten, das war schon immer das Anliegen der Christen. Seit Beginn der Missionsreisen des Paulus spielte die Situation, in der die Menschen lebten, eine entscheidende Rolle dafür, wie das Evangelium verkündet und christliche Gemeinschaft gestaltet wurde. Das führte unweigerlich zu Spannungen unter den verschiedenen Gruppierungen. Bald schon wurde darüber gestritten, wie christliche Gemeinschaft zu sein hat. Kurz gesagt, der Konsens des damaligen Apostelkonzils war, dass es wohl verschiedene Formen braucht. (Siehe auch Apostelgeschichte 15 und Galaterbrief 2). Das eine tun und das andere nicht lassen, war die Devise. Das führte dazu, dass sich Paulus in Richtung Neulandmission aufmachte.


Die Bewegung, die damals entstand, wurde irgendwann im Lauf der Zeit zu einer Institution genannt «Kirche». Und das war gut so. Bis sich die Geschichte wiederholte und ähnliche Fragen aufgeworfen wurden. Im Rückblick über all die Jahrhunderte kann man wohl sagen, dass aus jeder christlichen Bewegung irgendwann eine Institution wurde. Das wiederum führte zu einer Reform, die aus der Institution wieder eine Bewegung machte. So entstanden mit der Zeit verschiedene Formen von christlichen Gemeinschaften oder eben Kirchen.


Kirche innovativ gestalten ist das Anliegen der folgenden Seiten. Fresh Expressions zeigen, wie Kirche in der heutigen Zeit aussehen kann. Es braucht Mut, sich auf Veränderungen einzulassen und Experimente zu wagen. Wie sagt man so schön: „Wer nichts wagt.


Ich hoffe hiermit einen kleinen Beitrag zu leisten, damit Sie Ihren nächsten Schritt wagen.




Kirche für alle - in verschiedenen Formen


Kämpfe für das, was dir wichtig ist, aber kämpfe um nichts, was es nicht wert ist.


Fresh Expressions of Church


Im Jahr 2004 wurde von der anglikanischen und der methodistischen Kirche in England das Positionspapier „mission-shaped church" (dt. Titel: Mission bringt Gemeinde in Form) veröffentlicht. Darin wird erstmals der Begriff „Fresh Expressions of Church" benutzt. Beschrieben wurde das Anliegen, Kirche für die heutige Gesellschaft relevant zu gestalten und dazu „neue Ausdrucksformen von Kirche" (dt. für Fresh Expressions of Church) zu finden. Seit 2004 entstanden weltweit mehr als 3'000 solcher Fresh Expressions, wie die Projekte genannt werden. Die Methodistische Kirche und die Church of England hatten dabei eine führende Rolle. Inzwischen gibt es rund um den Erdball Fresh Expressions. Es scheint, als sei die Zeit reif, dass aus der Institution wieder eine Bewegung wird.


Die Initianten definieren Fresh Expressions als eine Form von Kirche für eine sich verändernde Kultur, in erster Linie für Menschen gestaltet, welche keine Mitglieder einer Kirche sind.


Fresh Expressions beginnen mit den Prinzipien Hören, Dienst am Menschen, kontextuelle Mission und Nachfolge Jesu.
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